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Das Open Access-Prinzip läßt sich nicht nur auf  aktuelle wissenschaft-
liche Literatur, sondern auch auf ältere Werke anwenden.
Mit dem pünktlich zur Open Access-Woche 2011 freige-
schalteten Portal „Digitale Sammlungen“ bietet die ULB 
Münster Ihnen Zugang zu digitalisierten Büchern und 
Zeitschriften aus ihrem historischen Bestand sowie zu 
älterer Literatur und wertvollen Sammlungen aus der 
Region Westfalen.
Den Anfang macht eine Auswahl interessanter Werke 
zur Geschichte Westfalens. Das Angebot an Einzel-
werken sowie Sammlungen wird laufend erweitert.
Verwenden Sie die Suche oder stöbern Sie in den verschiedenen 
Kategorien, und browsen Sie durch die Neuzugänge, um sich einen 
Überblick über die neuesten Werke zu verschaffen!

Sie erreichen die Digitalen Sammlungen der ULB unter
http://sammlungen.ulb.uni-muenster.de

Open Access in Münster
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Die WWU hat mit Hilfe der Deutschen Forschungsge-
meinschaft einen Publikationsfonds eingerichtet. 
WissenschaftlerInnen der WWU können für Beiträge in Open Access-
Zeitschriften Mittel aus diesem Fonds beantragen, der zu 75% aus DFG-
Mitteln und zu 25% aus zentralen Universitätsmitteln gespeist wird. 
Berücksichtigt werden Artikel, 
die zwischen März 2011 und Feb-
ruar 2012 veröffentlicht werden.

Voraussetzungen
· 	die Artikel werden in „reinen“ Open-Access-Zeitschriften veröffent-

licht: die Beiträge sind mit Erscheinen entgeltfrei online zugänglich 
(z.B. Zeitschriften, die im „Directory of Open Access Journals“ ver-
zeichnet sind)

· 	die Open-Access-Zeitschrift wendet die im jeweiligen Fach anerkann-
ten Qualitätssicherungsverfahren an 

· 	die Publikationsgebühren betragen max. 2.000 € pro Artikel
· 	ein Angehöriger der WWU ist als „submitting“ oder „corresponding 

author“ für die Bezahlung der Publikationsgebühren verantwortlich
· 	finanzierte Artikel enthalten einen Hinweis auf die Förderung

Ablauf
Um das Verfahren für Sie so einfach wie möglich zu halten, übernimmt 
die ULB die Abwicklung der Abrechnung: Sie publizieren in einer Open 
Access-Zeitschrift, die die oben genannten Voraussetzungen erfüllt, 
und schicken die Rechnung über die Publikationsgebühren an die ULB.
Bei Fragen stehen wir gerne auch schon vor der Veröffentlichung des 
Artikels zur Verfügung.

Weitere Informationen finden Sie unter
http://www.ulb.uni-muenster.de/publikationsfonds

neu!2011
Wir bezahlen Ihren Artikel!
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Es ist ganz einfach, Open Access zu werden! 

•	 Zunächst einmal: Informieren Sie sich! 

	 Open Access ist auf das Engagement der AutorInnen und Nutzer
Innen angewiesen. Sie sind die bestimmenden Akteure innerhalb 
dieser neuen Kultur! Dazu bedarf es einer Bewusstseinsänderung.

	 Open Access ist eine noch junge Form des Publizierens und des Re-
zipierens. Naturgemäß ist deshalb noch vieles im Fluss. Klar aber 
ist, dass Open Access und digitales Publizieren viele Bereiche des 
Publikationskreislaufes, wie er sich seit den Zeiten Gutenbergs eta-
bliert hat, revolutionieren. 

•	 Informieren Sie sich über Repositorien an Ihrer Hochschule! 

•	 Nutzen Sie gezielt die Repositorien Ihres Fachgebiets!

•	 Konsultieren Sie für Ihr Forschungsvorhaben bewusst auch Open-
Access-Beiträge!

•	 Seien Sie sich bei Vertragsabschlüssen mit Verlagen Ihres Urheber-
rechtes und Ihrer Autorenrechte bewußt:

	 Lassen Sie sich bei Veröffentlichungsverträgen das Recht zusichern, 
mindestens die digitale Kopie Ihres Werkes vor, während und nach 
der Publikation in einem Repository oder Ihrer persönlichen oder 
universitären Homepage ablegen zu dürfen!

Wie „werde“ ich Open Access?



OPEN    ACCESS WOCHE 24.-30.10.2011

Das Directory of Open Access Journals führt für die Philologien derzeit 
279 Zeitschriften für den Bereich Languages and Literatures und 182 
Zeitschriften für Linguistics auf.

Einige Beispiele:

Open Access in den
Geisteswissenschaften

Bereits seit 1997 gibt es die Zeitschrift Philologie im 
Netz mit Beiträgen aus Sprach-, Literatur- und Kul-
turwissenschaft.
Vierteljährlich erscheinen Aufsätze, Rezensionen, 
Interviews, Stellungnahmen und weitere Artikel.

Die Online-Publikationsplattform perspektivia.net veröffentlicht wis
senschaftliche Ergebnisse der Institute der „Stiftung Deutsche Geis-
teswissenschaftliche Institute im Ausland“ (DGIA).
Sie bietet sowohl genuin elektronische Publikationen als auch Retro-
digitalisate bereits gedruckt erschienener Schriften an: Zeitschriften, 
Rezensionen, Monographien und Tagungsdokumentationen.

Eine „lupenreine“ Open-Access-
Zeitschrift ist auch Kunstgeschichte 
Open Peer Reviewed Journal.
Hier kommt das Fach Kunstgeschich-
te in seiner ganzen Breite und Viel-
falt zu Wort.
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Open Access ist in den so genannten STM-Disziplinen (science, tech-
nology, medicine) weit verbreitet und hat dort eine vergleichsweise 
lange Tradition: 
Der erste Open-Access-Server überhaupt, arXiv, wurde 1991 eingerich-
tet, um Preprints in der Physik verfügbar zu machen.

Mit der Public Library of Science (PLoS) verfügen die Naturwissen-
schaften über einen Open-Access-Verlag, der qualitativ hochwertige 
Zeitschriften für verschiedene Disziplinen der Biologie sowie für Medi-
zin herausbringt – streng und konsequent nach den Grundsätzen der 
Open-Access-Philosophie: Die Urheberrechte der Beiträge verbleiben 
bei den AutorInnen, die den NutzerInnen ein Nutzungsrecht einräu-
men. 

									       
Die renommierte Zeitschrift Atmospheric Chemistry and Physics (ACP) 
ist eine der Open Access-Zeitschriften, die von der European Geo
sciences Union herausgegeben wird. 
Beachtenswert ist das zweistufige Peer-Review-System: Eine als publi
zierenswert eingeschätzte Arbeit wird zunächst als „Discussion Paper“ 
ins Internet gestellt. Hier sind auch Kommentare und Antworten der 
AutorInnen einsehbar. Die Redaktion entscheidet anschließend end-
gültig über die Annahme des ggf. überarbeiteten Manuskripts.

Open Access in den
Naturwissenschaften
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Open Access in den
Wirtschaftswissenschaften

Seit 2008 ist die Enzyklopädie der Wirtschaftsinformatik frei zugäng-
lich. Dieses umfassende Nachschlagewerk, das wesentliche Begriffe 
aus der Wirtschaftsinformatik erläutert, ist ein Gemeinschaftprojekt 
deutscher, österreichischer und Schweizer Universitäten.
Themen wie Informations- und Wissensmanagement, Softwareent-
wicklung, betriebliche Informationssysteme, Informationstechnologie 
sowie Ausbildung und Forschung stehen im Vordergrund.

Das Economics Bulletin wurde 2001 gegründet als Antwort von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern auf die aus ihrer Sicht nicht 
zufriedenstellende Verlagspolitik bei der Zeitschrift „Economics Let-
ters“. Das Economics Bulletin wird an der Vanderbilt University, Nash-
ville, herausgegeben.

Das Institut für Weltwirtschaft (IfW) in Kiel gibt die Open-Access-Zeit-
schrift Economics heraus. Das Projekt wird von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) gefördert und verfügt über ein u.a. mit 
fünf Nobelpreisträgern sehr hochrangig besetztes Advisory Board.
Die Zeitschrift deckt alle Bereiche der Wirtschaftswissenschaften ab.
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Open Access in den
Sozialwissenschaften

Forum Qualitative Sozialforschung (FQS) ist eine 1999 gegründete, 
mehrsprachige interdisziplinäre Online-Zeitschrift für qualitative So-
zialforschung. Die Schwerpunkte der Artikel liegen auf den Bereichen 
Soziologie, Psychologie und Erziehungswissenschaften.

Mit dem Social Science Open Access Repository (SSOAR) steht ein 
disziplinärer Dokumentenserver für die Sozialwissenschaften zur Ver-
fügung, der über 9.000 Publikationen vorhält. Neben der Möglichkeit 
der Selbst-Archivierung von Volltexten wird auch Beratung und Unter-
stützung bei der Verfügbarmachung von Inhalten angeboten.

Ein Journal für alte und neue Medien aus soziologischer, kulturan
thropologischer und kommunikationswissenschaftlicher Perspektive 
ist die Open-Access-Zeitschrift kommunikation@gesellschaft.
k@g sieht sich als Forum für unterschiedliche Publikationsformate: Auf-
sätze stehen im Mittelpunkt, erwünscht sind aber auch die ansonsten 
oft vernachlässigten Forschungsnotizen sowie Besprechungen, Kritik 
& Antwort, Ankündigungen oder Call for Papers.
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Nach amerikanischer Tradition gibt die priva-
te Bucerius Law School in Hamburg seit 2007 
eine Zeitschrift heraus, deren Redaktion durch 

Studierende erfolgt, denen jedoch ein wissenschaftlicher Professoren-
beirat zur Seite steht. 
Die Ausgaben der Bucerius Law Journal (BLJ) erscheinen dreimal im 
Jahr und bieten neben Aufsätzen auch regelmäßig einen Gastkom-
mentar, einen internationalen Beitrag und ein Streitgespräch.

Open Access in den
Rechtswissenschaften

Die Internetzeitschrift Humboldt Forum Recht weist bereits eine lange 
Tradition auf: Die erste Ausgabe erschien 1996. Sie wird gemeinsam 
von Studierenden und wissenschaftlichen MitarbeiterInnen der Hum-
boldt-Universität zu Berlin herausgegeben. Die Beiträge behandeln 
Fragen aus Recht, Rechtspolitik und Gesellschaft.

Die Rechtsvorschriften der Europäischen Union in allen 23 Amtsspra-
chen sind über die Website Eur-Lex im Volltext umfassend dokumen-
tiert und öffentlich einsehbar. 
Unter den rund 3 Mio. Dokumenten finden sich z.B. das Amtsblatt der 
EU, internationale Abkommen, Unterlagen zum EU-Recht, parlamenta-
rische Anfragen und weitere amtliche Dokumente.
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Open Access in der
Sprachwissenschaft

Die Linguistic Society of America betreibt in Zusammenarbeit mit der 
ULB Düsseldorf das Portal eLanguage. Auf dieser Publikationsplatt-
form sind verschiedene sprachwissenschaftliche Open-Access-Zeit-
schriften versammelt, wie z.B. Constructions, Dialogue & Discourse, 
Journal of Mesoamerican Languages and Linguistics, Linguistic Issues 
in Language Technology oder Semantics and Pragmatics.

Das online-Journal metaphorik.de ist ein Forum 
der wissenschaftlichen Diskussion über Metapher 
und Metonymie. Ziel ist ein sprachen- und fächer-
übergreifender Austausch. Die Zeitschrift publiziert 
Forschungsbeiträge, die die Komplexität des Metaphern- und Metony-
miengebrauchs in Sprache, Literatur und Medien reflektieren. 
Darüber hinaus bietet die Homepage metaphorik.de Rezensionen, In-
formationen zu aktuellen Terminen und Tagungen, eine Sammlung von 
bereits an anderer Stelle veröffentlichten Forschungsarbeiten, eine 
Linkliste zu Metapher und Metonymie und anderes mehr.

Mit Unterstützung der DFG ist seit 2008 ein Dokumentenserver mit Na-
men GiNDok im Aufbau begriffen. Im Rahmen des Portals „Germanis-
tik im Netz“ (GiN) bietet GiNDok WissenschaftlerInnen die Möglichkeit, 
ihre Veröffentlichungen aus allen Bereichen der deutschen Sprach- 
und Literaturwissenschaft verfügbar zu machen.
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•	 Open Access-Publikationen sind in gleicher Weise wie gedruckte 
Publikationen urheberrechtlich geschützt.

•	 Im deutschen Urheberrecht kann das Urheberrecht nicht übertragen 
werden. Der Urheber kann jedoch z.B. einem Verlag Verwertungs-
rechte gewähren.

	 Autoren sollten dabei darauf achten, im Vertrag nicht ein ausschließ-
liches, sondern immer nur ein einfaches Nutzungsrecht abzutreten. 
Nur so bleibt gewährleistet, dass Autoren weiterhin über die Ver-
wertung ihrer Publikation bestimmen dürfen.

•	 Bei einer Open Access-Publikation kann der Autor Nutzungsrechte 
z.B. durch die international verbreitete Creative-Commons-Lizenz 
definieren.

Open Access & 
das Urheberrecht
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•	 Budapester Open Access Initiative (2001): „Literatur sollte kosten-
frei und öffentlich im Internet zugänglich sein.“ 

•	 Berliner Erklärung über offenen Zugang zu wissenschaftlichem 
Wissen (2003): unterzeichnet von deutschen und internationalen 
Forschungsorganisationen

•	 EU-Petition führender internationaler Wissenschaftsorganisatio
nen (2007): fordert den garantierten offenen Zugang zu allen öf-
fentlich geförderten wissenschaftlichen Forschungsergebnissen

•	 Deutsche UNESCO - Resolution (2007): unterstützt den Aufbau mo-
derner  Wissensgesellschaften, in denen alle Menschen Zugang zu 
Information und Wissen haben

•	 EU-Kommission-Grundsatzpapier (2007): Sicherung des aktuellen 
und künftigen Zugangs im Interesse von Forschung und Innovation

•	 Allianz der deutschen Wissenschaftsorganisationen (2009): 
	 „Wissenschaftler sind mit der bestmöglichen Informationsinfra-

struktur auszustatten, die sie für ihre Forschung brauchen.“

•	 Wissenschaftliche Förderorganisationen – z.B. DFG, SNS, FWF, Well-
come Trust – haben Open Access in ihrer Förderpolitik verankert

•	 Open Access-Policies: national und international von vielen Hoch-
schulen und Forschungsgemeinschaften verabschiedet

•	 National Institute of Health: Public Access-Förderpolitik – offener 
Zugang zu Forschungsergebnissen (pro Jahr ca. 65.000 Artikel)

•	 arXiv.org und Pubmed Central: die weltweit größten Repositories

•	 narcis: Gateway zu über 216.000 frei zugänglichen Publikationen 
niederländischer Universitäten und Forschungsinstitutionen

Open Access-Initiativen
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www.open-access.net
	 Informationsplattform Open Access

www.unesco.de/openaccess.html
	 UNESCO-Handbuch zu Open Access

www.openaccessweek.org
	 Open Access Week

www.dfg.de/dfg_magazin/forschungspolitik_standpunkte_perspek-
tiven/open_access/
	 Open Access und Forschungsförderung durch die DFG

http://de.wikipedia.org/wiki/Open_Access
	 Wikipedia zu Open Access

www.soros.org/openaccess
	 Budapest Open Access Initiative

http://oa.mpg.de/lang/de/berlin-prozess/berliner-erklarung/
	 Berliner Erklärung zu Open Access

www.allianzinitiative.de/de/handlungsfelder/forschungsdaten/
	 Allianz-Initiative zum Umgang mit Forschungsdaten

www.urheberrechtsbuendnis.de
	 Aktionsbündnis „Urheberrecht für Bildung & Wissenschaft“

www.dini.de/wiss-publizieren/sherparomeo/
	 SHERPA/RoMEO-Liste

www.ulb.uni-muenster.de/open-access/
	 Informationen der ULB Münster zu Open Access

Weitere Informationen
rund um Open Access
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http://www.open-access.net

	 Informationsplattform Open Access

http://edoc.hu-berlin.de/docviews/abstract.php?id=28932

Schirmbacher, Peter (2007): „Neue Kultur des elektronischen Publizierens 
unter dem Gesichtspunkt alternativer Publikationsmodelle“. In: Havemann, 
Frank / Parthey, Heinrich / Umstätter, Walther (Hrsg.): Integrität wissenschaft-
licher Publikationen in der Digitalen Bibliothek. Wissenschaftsforschung 
Jahrbuch 2007. Berlin: Gesellschaft für Wissenschaftsforschung (GeWiF) 
e.V. S. 51-70. 

http://open-access.net/fileadmin/downloads/Special-Open_Access.pdf

Sonderheft „Open Access“ der Zeitschrift Wissenschaftsmanagement. Zeit-
schrift für Innovation 1/2006.

http://www.germanistik-im-netz.de/

	 Germanistik im Netz

sowie die Webseiten der vorgestellten Open-Access-Angebote

Quellen
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